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Di « „ Nachricht «» '

erscheinen jeden Dienstag , Don¬
nerstag und Sonnabend und kosten
pro Quartal i Mark exclus . Post-
Lestcllgeld . — Bestellungen über¬
nehme « alle Postaiistallen und

Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
TorpuSzeile od . deren Raum 10 tz,

für » udwärtr 15 ts>.

für Stadt und Amt Elsfleth.

Ins erste
werden auch angenommen »o» Heu
Herren : Büttner und Winter in
Oldenburg , E . Schlotte in Bremen,
Haasenstein und Vogler in Bremen
und Hamburg , I . Nootbaar in
Hamburg , Rud . Masse in Berlin,
Th . Dietrich und Comp , in Cassel,
G . L . Daube und Comp , in Frank¬
furt am Main und oon andere»

Insertions -Comptoir«

Elsfleth , Donnerstag , den 13 . Januar 1881.

Die Zustände der französischen
Handelsmarine.

Seit einigen Jahren , sagt Paul Leroy - Beauliru in
dem „ Journal des DebalS « , hat man in Frankreich
viel über die Mittel geredet , welche allzuwenden sind,
um der französischen Handelsmarine , wenn nicht eine
unmittelbare Blüihe , so doch wenigstens eine gewisse
Lebenskraft zu geben . Man beruhigte sich , indem man
sah , daß dieselbe beinahe aus demselben Standpunkt
blieb , während die rivalisirenden Marinen mehrerer
Länder , vor Allem Englands , sich immer stärker ent¬
wickelten . Diese Besorgniß über dar Schicksal der
nationalen Marine hegt Frankreich nicht allein : Italien
ist in der letzten Zeit nicht weniger beunruhigt , und hat
gleichfalls , durch die Klagen seiner Rheder bewogen , die
Untersuchungen und Enqueten verdoppelt , um Mittel
gegen die seiner Schifffahrt drohenden Gefahren zu
entdecken . Nach der Gewohnheit der Menschen , vor¬
züglich bei den lateinischen Nationen , vom Staate allein
die Heilmittel gegen alle einzelnen Ucbel zu fordern,
hat man sich an die französische Regierung gewandt.
Man hat sic ersucht , die Lage der Seeschifffahrt zu er«
leichtern und dafür Unterstützungen zu bewilligen und
die Kammer der Deputinen hat Prämien für den Bau
und die Ausrüstung von Schiffen bewilligt . Ob der
Senat diese Maßregel gut heißen und glauben wird,
die französische Handelsmarine durch eine Unterstützung
von jährlich 10 bis 12 Millionen retten zu können,
bedarf augenblicklich keiner Erörterung . Dagegen muß
sich die Aujmnksamkcit der Schiffsrhcder , der Handel
treibenden Bevölkerung , der Judustriellen und des Publi¬
kums überhaupt auf die neuen Bedingungen der See¬
schifffahrt richten . Dieselbe leidet an einem ln ber That
sehr bedenklichen Ucbel . Diese « Uebel ist seit langer
Zctt bekannt , und hat einen traurigen Namen : cs ist
di ? Routine . Es handelt sich auch hier um den stets
erneuerten Kampf des Allen gegen das Nene , wie bei
der Handjpimicrei und der Maschinenarbeit . Die höl¬
zernen Segelschiffe von kleinen Dimensionen verlieren
ihre Kundschaft , und man kann sich nicht daran ge¬
wöhnen . sie verlassen zu scheu . Vor 7 — 8 Monaten
wurde die beträchtliche Steigerung der Frachten , welche
seit dem letzten November und December cingelrcten
war und bis jetzt gewährt hat » hervorgehoben ; ein
Schiffsrheder , welcher Mitglied der Depuürtenkammer
ist , schrieb damals an L - roy Beaulieu , der dieses mit-
lheitle , einen säst indignirlcn Brief ; „ Sic reden , hieß
es darin , von dem Singen der Frachten ; Sic sind
schlecht darüdcr unterrichtet ; mein Schiff , die „ Louise«
kann keine Ladung in einem Hafen der Bretagne finden;
mein „ Alfred "

mußte mil Ballast abgchcn ; meine

' Der Doppelgänger.
Von Ssalomin Prokosf.

(5 . Fortsetzung .)
„ Mana ! " entfuhr es Diesem in der Ueberraschung.

Dann aber sich schnell besinnend fuhr er fort : „ Jesus
und Maria ! Ein hübsches Weib ! O , Iwan , nun begreife
ich , in welche Arme Du Dich flüchten willst , wenn Du
Dich meinem Einfluß entziehst ! Ah , mein Junge , Du
bist verliebt ! "

Iwan that , als wenn er die List des Fremden , die
sich in dessen Worten äußerte , nicht bemerkt habe . Er
steckte die Brieftasche wieder zu sich und b . obachtete
dabei seinen Gönner unausgesetzt.

Doch in den Mienen desselben war jetzt nichts mehr
von der anfänglichen Ueberraschung zu merken und Iwan
wurde irre , ob er sich in Betreff des ersten Eindrucks,
den der Anblick des Bildes auf den Fremden hervorge¬
rufen , getäuscht habe oder nickt.

„ Iwan ! " sagte der Andere . „ Du wirst die Gründe,
die gegen Deine Lossagung von mir sprechen , wohl
beherzigen . Gieb Dich nicht ganz der augenblicklichen
Leidenschaft hin , die Dich beherrscht ; vor Allem überlege,
ob Du es jetzt schon verantworten kannst , das Lebcns-
glück eines ehrsamen und braven Mädchens an Dein
Schicksal zu ketten . Doch ich lasse Dich jetzt allein;
ehe ich indessen von hier abreise , suche ich Dich
noch einmal auf . Hast Dn Bedürfnisse , die Be-

„ Aniui " fährt mit Kohlen zu jämmerlicher Fracht nach
drn Antillen , Sic sehen also , daß Sie sich irren . «

„ Wir irrten uns keineswegs , sagt der Adressat,
und es ist merkwürdig , daß unser G - gner sich auch
nicht täuschte . Seine Fahrzeuge „ Louise « , „ Alfred "

.
„ Anna " wurden vernachlässigt und nicht in Anspruch
genommen ; sic verfaulten in den Häfen und dennoch
war das Steigen der Frachten unbestreitbar ; die Be¬
wegung in der Seeschifffahrt war sehr intensiv ; aber
sie erstreckte sich auf andere Kategorien von Fahrzeugen,
als alle diese Goelctten , Brigg

' s oder kleinen Dreimaster,
welche nach dem Taufnamen der Angchörigrn ihrer
Rheder benannt sind . Kurz in der Marine , wie in der
übrigen Industrie hat das Zeitalter des Eisens , das
Zeitaller des Holze « ersetzt ; das Zeitalter des Stahles
ist sogar im Begriff , an die Stelle des enteren zu
treten , und die Schifffahrt nach enlfernten Gegenden
wird sich bald durch Dampfschiffe von 300 — 600 Fuß
Länge , von 4000 — 8000 Tonnen Tragsähigkeil und
von 5 — 10,000 Pserdekraft vollziehen . «

„ Diese enormen Zahlen kündigen die neue » Ver¬
hältnisse an , nach welchen diese Riesenschiffe consirnirl
werden , welche bald fast ausschließlich das Ailanlischc
und Rolhe Meer , den Indischen und Stillen Ocean
befahren werden . Verschiedene neue Dvcnmem, : ein
Bericht von M . Gissen über den Bau der Dampf¬
schiffe in England , eine sehr lange Studie in den
„ Times " vom 9 . Sept . v . I . , sowie einig - Kapttcl in
einem sehr interessanten Buche , „ BroFress vt tsts
rvorlä " , oon Ni . MichaLll G . Mulhall , werfen aus
diese Frage ei » sehr lebhaftes Licht . Wenn man damit
die Nachrichten verbindet , welche in dem Bulletin
äseaclaire äo la OompuAvie äe 8 ue 2 enthalten sind,
so ist man über die neu n Bedingungen der großen
Fahrt vollkommen unterrichtet . Die Darlegung derselben
ist deswegen von Interesse , weil manche Schiffsrhcder
sie ignorircn oder sich ihnen nicht unterwerfen wollen
und weil die Dcpmirien und Senatoren Maßregel » in
Betreff eines Gegenstandes voliren sollen , welche die
Mehrzahl unlcr ihnen nicht genügend studiit hat . «

„ Jeder Tag zeigt die wachsende Ueberiegenhcit der
Dampsschlfsc über die Segelschiffe . Wahrend einiger
Jahre , 1873 und 1874 , wurden die letzteren durch die
große aber vorübergehende Steigerung in den Preisen
des Eisens und der Kohle begünstigt , und die Abnahme
derselben ousgrhalten . Es war dieses einer jener
fliickligen Augenblicke der Erholung , denen man in allen
Krankheiten begegnet . So bald aber die Kohlen - und
die Eisenpreisc wieder ins Fallen gcriethen und die
Schifsbaukunst sich vervvllkommetc , wurde der Verfall
der Scgelschifffohrt intensiver als jemals . In jedem
Jahre , man könnte fast sagen , in jeder Stunde nimmt

friedigung erheischen , hast Du Wünsche , die ich erfüllen
kann ? «

„ Ich danke Ihnen , mein Wohlthiiter ! « versetzte
Iwan mit Wärme . „ Für die Reise nach Gussow habe
ich nicht einmal die Summe aufgebracht , die Sie mir
zu diesem Zwecke zustellen ließen ; auch mein Monats
geld verbrauche ich selten ganz . Daher danke ich Ihnen ! «

„ So lebe wohl , Iwan ! «

Der Fremde schüttelte dem Studenten treuherzig
die Hand , nahm seinen Hut und ging.

Iwan sah ihm träumerisch nach.
Seitdem er die Brieftasche gefunden , waren zum

ersten Male Zweifel in ihm aufgestiegen , ob die geheim-
nißvollen Pläne , die der Fremde verfolgte , auch wirklich
edel seien , und ob sie nicht vielmehr dunkle und verbre
cherische wären . Aber dieser Zweifel an und für sich
schon dünkte Iwan eine Undankbarkeit und darum hatte
er ihn auch immer niedergekämpft , so oft er auftauchte.

Jetzt aber war sein Argwohn von Neuem mächtig
augeregt worden , ohne daß Iwan sich selber sagen konnte,
durch welche besondere Veranlassung.

Soviel war ihm gewiß : der Fremde kannte die
Dame , welche das Bildniß in der Brieftasche zeigte;
derselbe kannte auch ihren Namen , „ Maria « . Denn
wenngleich der Gehemwißvolle vorhin gleich hinzugesetzt
hatte : „ Maria und Joseph « , gleichsam als hätte er
diese H - iligen , von der Schönheit der Dame überrascht,

die Dampfschifsfabrt an Schnelligkeit , Ersparung des
Brennmaterials , Pünktlichkeit und Sicherheit zu . «

Das erste Dampfschiff , welches den Allanüschen
Ocean durchkreuzte , war die Savannah im Jahre 1819,
welche von Ncwyork nach Liverpool sechs und zwanzig
Tage gebrauchte . Die bemerkcnswerlhesten Fahrten sind
die folgenden : im Jahre 1837 vollendete der Great-
Wcstern diese Ueberscchrt in neunzehn Tagen ; die

Briiannia im Jahre 1840 in 14 Tagen und 13 Stunden;
der Great Brilain in 14 Tagen und einer Stunde;
im Jahre 1875 die City of Berlin in nicht mehr als
7 Tagen und 18 Stunden ; die Britannia , eineNamcns-

genossin des Fahrzeuges von 1840 bedurfte dazu nur
7 Tage und 11 Stunden . Man strebt , diese ausnahms¬
weise Geschwindigkeit zur Regel zu machen . Australien
wird von Liverpool oder London aus in nur 36 Tagen
und Bombay von Neapel aus in 16 bis 17 Tagen
erreicht . So hat sich seil 1840 , um nicht noch weiter

zurückzugrcifen und indem man die vorhergehende Periode
als die Kindheit der Dampfschifffahrt betrachtet , die
mittlere Geschwindigkeit der Dampfer verdoppelt . Diese

Schnelligkeit wird jetzt so regelmäßig und pünktlich,
daß die „ Times "

, freilich nicht ohne eine gewisse Uebcr-

lreibunz es aussprechen , daß die großen transatlantischen
von Liverpool abgehenden Fahrzeuge an den Quais von

Newyork mit größerer Genauigkeit anlangen , als die

auS dem Cenknim oder von dem Ende Englands in

London einlreffeuden Züge der Eisenbahnen aus dm

Bahnhöfen . Mit der Schnelligkeit und musterhaften
Regelmäßigkeit der Dampfschifffahrt vereinigt sich die

Sicherheit und Billigkeit , genug um ihr zum Siege
über ihre ältere Schwester die Segelschiffsahrt zu ver¬

helfen . «

„ Wenn man die Marine der ganzen Welt nachdem
sichersten statistischen Angaben betrachtet , jo betrugen die

Dampfschiffe im Jahre 1872 20 "
/« und die Segelschiffe

800,g -
, im Jahr 1879 war das Verhältnis ; der ersteren-

aus 280/g gesteigert und der letzteren auf 720/g ge»
fallen . Aber bei der Nation , welche au der Spitze deS

Seehandels steht , in England , ist das Verhällniß der

Dampfschiffe zu den Segelschiffen noch bedeutend größers
man zählte im Jahr 1879 die Summe von 3,363,000
Tonnen für die Dampfschiffe unter britischer Flagge,

gegen 5,807,000 Tonnen der Segelschiffe derselben
Nation ; das Verhältniß der britischen Dampsschiffmarine
zu der Gcsammtheit der Marine Großbritannien « be«

trägt 370/g . Innerhalb weniger Jahre wird dieses

Verhällniß auf mehr als 500/o gestiegen sein . Noch

zeigen die Segelschiffe in Ansehung des Tonnengehaltes
ein nominelles Uebergewicht ; aber wenn man bedenkt,
daß ein Dampfschiff drei Reisen zurücklegt , wenn ein

Segelschiff eine einzige macht , so sieht man , daß die

angerufen , so hatte ihn Iwan doch zn genau beobachtet,
als daß er diesen späteren Zusatz nicht sogleich als eine

List erkannt haben sollte , die darauf berechnet war , den

unwillkürlich verrathenen Namen der Dame der Auf¬
merksamkeit Iwans zu entziehen.

Doch der junge Mann war fest entschlossen , Alles
daran zu setzen , jetzt endlich das Räthsel seines Lebens

zu lösen . Daß ihm die auf so eigenthümliche Weise in
die Hände gekommene Brieftasche dazu behülflich sein
könnte , daran zweifelte er keinen Augenblick und eben
wollte er sich an das Studium jener Zeichensprache
vertiefen , in der die Notizen des Büchelchens niederge¬
schrieben waren , als man leise an seine Thür pochte.

Auf sein unwilliges „ Herein " trat ein älterer kleiner
Herr von untersetzter Statur und mit glatt rasirtem
Gesicht ins Zimmer , dessen cigenthiimlich stechender
Blick seinem sonst anständigen/Aeußeren etwas Unheim¬
liches gab.

Nach einer kurzen Begrüßung stellte sich der Ange¬
kommene als ein Beamter der Geheimpolizei vor und
gab an , den Auftrag zn haben , dem russischen Studenten
einige Fragen vvrznlegen.

Iwan war zwar auf
' s Höchste überrascht , da er sich

jedoch von jeglichem Vorwurf frei fühlte , welcher ihn
etwa in Conflikt mit den Gesetzen hätte bringen können,
so erklärte er sich zu jeder wünschenswertheu Auskunft,
soweit er solche zu geben in der Lage sei , bereit.



Transporttraft der englischen Segelschiffe nur die Hälfte
der Transpoptsähigkeit ihrer kühnen und siegreichen
Rivalen besitzt. "

„In jedem Jahre verliert die Zahl der Segelschifs-
und zwhr nicht in relativer, sondern in absoluter Be¬
ziehung an Ausdehnung. Der Effektiv . Bestand derselben
und ihr Tonnengrhall ist in steter Verminderung bc
griffen. Nach dem Berichte von M . Gissen , Vorsteher
des statistischen Bureau des „ Board vf Trade « über¬
traf der Tonningehall der britischen Segelschiffe in den
Jahren 1875 und 76 noch einigermaßendenjenigen der
Dampfschiffe. In der That aber war da « WachSthum
der Segelschiffe im Vergleich zu den Dampfschiffen
zurückgegangen , weil , wie gesagt , drei Tonnen eines
Segelschiffes einer Tonne eines Dampfers gleichzusetzen
sind . Im Jahre 1877 und in den folgenden Jahren
wird die Lage der britischen Segelschiffe bedeutend
kritischer ; das Ucbcl verschlimmert sich in reißender
Weise ; 1877 wächst die Tonnenzahl der britischen
Segelschiffe um 269,261 Tonnen aber in demselben
Jahre verliert sie durch Schiffbruch u . s . w . 265 . 392
Tonnen , so daß der Ucberschuß die ganz unbedeutende
Ziffer von 3,869 Tonnen aufwcist . In demselben
Jahre 1877 . gewinnt die britische Handelsflotte bei den
Dampfschiffen 223 . 971 Tonnen und der Verlust der¬
selben während dieser 12 Monate beläuft sich nur auf
etwa 133,000 Tonnen . Im Jahre 1878 ist der
Tonnengehall der aus dem Register gestrichenen Segel¬
schiffe um 21 .000 Tonne» größer, als derjenige der
licnciiigetragencn, während die Zunahme deS Tonnen-
gehaltcs der Dampfschiffe nach Abzug der Verluste in
Folge von Schiffbrüchen und dergleichen sich um 177,000
Tonnen vergrößert. Im Jahre 1879 vermindert sich
der Tonnengehalt der britischen Segelschiffe um 166,000
Tonnen , während im Gegentheil der Tonnengehalt der
Dampffchiffe um 194,000 Tonnen steigt . Wenn diese
Bewegung, wie im Jahre 1879 fortdauerte, so würde
nach Ablauf von 30 Jahren kein einziges Segelschiff
unter britischer Flagge vorhanden sein . «

» Das Beispiel der ersten Seemacht der Welt be¬
weist , daß die Tage der Segelschifffahrt gezählt sind;
ihr Urtheil ist gesprochen , und dieses bedeutet ihren
Untergang ; sie ersetzt nicht mehr die durch Schifsbruch
oder Abnutzung verursachten Verluste, so daß ihre Ver¬
minderung in geometrischem Verhältnisse zunehmen wird.
Die im Jahre 1879 auf den Werften von Großbritannien
neu erbauten Segelschiffe haben nur 59,153 Tonnen
gehakt gegen 297,720 Tonnen der in demselben Jahre
vollendeten Dampfer . Der Bau dieser Segelschiffe
ersetzt in diesem Jahre nur den vierten Theil des Aus¬
falls , welchen Wchiffbrüche oder dsS Alter der Segel¬
schiffe verursacht haben . "

„ Wir erleben also nicht nur den vollständigen, wach
senden , definitiven Triumph der Dampfschifffahrt, sondern
es ist auch die Art der Construction der Dampfer durch¬
aus verbessert . Man hat das Holz durch das Eisen

-und gegenwärtig selbst durch den Stahl ersetzt. Die
Amerikaner, Canadier und Italiener , welche in dem
Bau hölzerner Schiffe Vorzügliches leisten , werden

-dadurch sehr bcnachtheiligt . Großbritannien dagegen,
welches Stahl und Eisen in großen Quantitäten und
zu niedrigen Preisen erzeugt , wird durch diesen Vorgang
stark begünstigt . Auch Frankreich könnte daraus Bor¬
theil ziehen , denn wenn cs auch nicht an der Spitze
der Eisenindustrie steht, so ist ihm in der Fabrikation
des Stahls Niemand überlegen . «

« Es giebt jedoch noch eine andere Veränderung in
der Construction der Schiffe, welche von äußerster
Wichtigkeit ist und trotzdem in Frankreich nicht genug

beachtet wird. Dieselbe besteht in den immer größeren
Dimensionen, welche man den Fahrzeugen für die große
Fahrt giebt . Im Jahre 1839 betrug die mittlere Trag¬
fähigkeit der britischen Schiffe nur 110 Tonnen , und
-sie mittlere Tonncnzahl betrug für jeden Matrosen 16;
im Jahre 1879 ist die mittlere Tonnenzahl 300 per
Schiff; sie hat sich also mehr als verdreifacht und die
initiiere Tonnenzahl für den Matrosen beträgt 26.
Auf diese Weise verrichtet ein Matrose gegenwärtigfast
zweimal so viel Arbeit als früher, das heißt : er leistet
soppelk so viel für den Transport, als sein Vorgänger
vor 40 Jahren und diese Leistung ist in der That noch
viel größer, wenn man fcsthält , daß ein Dampfschiff in
derselben Zeit drei Reisen macht , in welcher ein Segel¬
schiff nur eine einzige zurücklegl . Man kann daraus
schließen , daß ein Matrose im Jahre 1880 ebensoviel
Arbeit , ebensoviel für den Transport leistet , als 5
Matrosen im Jahre 1839 . Wenn der Ucbcrgang der
Marine von den Segelschiffen zu den Dampfern sich
vollzogen haben wird , so wird für den Transport der¬
selben Masse nur der fünfte Theil der sonst erforder¬
lichen Matrosen gebraucht werden . Wenn man alle die
Entbehrungen und die Gefahren der Seeleute in Be¬
tracht zieht , so muß man gestehen, daß dies kein geringer
Fortschritt ist . «

« Das Wachsen der den Fahrzeugen gegebenen Di¬
mensionen tritt immer deutlicher hervor. Der mittlere
Tonnengehalt der Dampfer , welche den Suez - Canal
passirt haben , beträgt 2 .066 im Jahre 1879 , gegen
1612 in dem Jahre der Eröffnung des Canals . Bor
20 Jahren hatten die Dampfer , welche den Postdicnst
von England nach dem Cap der guten Hoffnung ver¬
mittelten, 171 bis 224 Fuß Länge und 530 bis 739
Tonnengehalt. bei einer nominellen Pferdckrast von 60
bis 130 . Die größten damals bekannten Dampfschiffe,
erreichten noch nicht die Länge von 350 Fuß , eine
Breite von 45 Fuß , 3500 Tonnengehalt und 4000
Pferdckrast. Gegenwärtig läßt die Cunard-Gesellschast
ein Fahrzeug von 500 Fuß Länge , 50 Fuß Breite und
10,000 Pfcrdekraft erbauen . Die Jnman Gesellschaft
läßt ein Schiff construircn von 546 Fuß Länge , 52
Fuß Breite, 8000 Tonnen Gehalt und etwa 10 .000
Pfcrdekraft. Die Linien Guion , Allan, Whilestar
Pcninsular und Oriental und British Jndia verfahren
in gleicher Weise . Es sind dieses nicht einzelne Fälle,
sondern Muster, welche sich jeder nachzuahme » beeilt . "
» In Folge dieser wachsenden Macht der Dampfschiffe
verändern sich die Gewohnheiten der Schifffahrt in den
wenigen Gegenden und Häsen, in welchen die Segelschiffe
bis dahin noch das Monopol des Transports besaßen.
Eines der letzten Bulletins du Canal de Suez giebt
den Beweis davon , soweit der Hafen von Rangoon
dabei in Frage kommt . Bor 5 — 6 Jahren geschah der
ganze Export von dort in Segelschiffen ; im Jahre
1879 sind dabei schon 49 Dampfer betheiligl ; die Zahl
der im Jahre 1880 befrachteten Dampfschiffe übersteigt
schon 80 und man glaubt, daß sie die Zahl 100 er¬
reichen werde . Die Schlußfolgerung aus den obigen
Thatsachen ist leicht. Ein Volk , welches eine Handels¬
marine haben will , muß sich folgenden drei Bedingungen
unterwerfen: erstens, im Allgemeinen sind nicht mehr
Segelschiffe , sondern nur noch Dampfschiffe zu erbauen,
zweitens ist beim Schiffbau das Holz durch das Eisen
oder noch besser ourch den Stahl zu ersetzen ; drittens
endlich müssen die neuen Fahzeuge große Dimensionen,
und wenigstens 2 —3000 . Tonnc» Tragfähigkeit erhalten.
Wo diese Bedingungen nicht erfüllt werden , vermögen
alle Prämien der Welt nicht , eine Marine vor dem
Untergange zu schützen. Frankreich erzeugt einen schönen

«In welchen Beziehungen stehen Sie zu Herrn
Sobiruff ? " fragte der Agent mit den Augen blin¬
zelnd.

„ Sobiruff ? " wiederholte Iwan ; « ich habe den
Namen nie nennen hören. «

» Ich mache Sie darauf aufmerksam , Herr Missuls
kiewisch," fuhr der Geheimpolizist fort, » daß etwaige
falsche Angaben , die Sie mir machen , Ihnen unange¬
nehme Folgen bereiten könnten . "

» Und ich muß Sie ersuchen, jeden Zweifel in die
Richtigkeit meiner Angaben , wenigstensin meine Wahr¬
heitsliebe zurückzuhalten , wenn Sie nicht wollen , daß
ich Ihnen jegliche Auskunft verweigere .

"
« Ihr Wort in Ehren, Herr Missulskiewitsch —

den von mir genannten Mann kennt hier wohl jedes
Kind in der Stadt . Sie behauptenaber, Herrn Sobiruff
nicht zu kennen . . . "

» Und bleibe dabei stehen, " setzte Iwan hinzu.
» Und dennoch heißt es, daß Sie von ihm Ihre

Existenzmittel erhallen ! "
» Man irrt ; ich bekomme dieselben , wie Ihnen diese

Poststempel beweisen können, allmonatlich aus meiner
Heimath ! "

Damit legte der Sprecher dem Fremden eine Anzahl
mit fünf Siegeln versehener Briefcouverts vor.

Der Polizist prüfte die Aufschriften und die Post¬
stempel und nickte dann befriedigt.

» Und wer war der Herr, welcher Sie vor Kurzem
verließ ? " fragte er dann.

» Auch hierauf kann ich Ihnen keine Antwort geben.
"

„ Wie ? Und vor kaum fünf Minuten hatten Sie
mit demselben hier in diesem Zimmer doch noch eine
Unterredung. "

» Auch Sie erweisen mir die Ehre einer solchen,
gleichwohl kenne ich Ihren Namen ebensowenig , wie den
des Fremden, von dem Sie sprechen.

"
» Wie lange kennen Sie jenen Herrn ? Denn er

stand Ihnen doch sicher nicht zum ersten Male gegen¬
über. «

„Ich kenne den Fremden seit meiner frühesten Jugend,"
entgegnete Iwan ; » er ist es auch , dem ich meinen
Unterhalt verdanke.

» Und Sie haben nie nach seinem Namen geforscht ? «
fragte der Agent weiter.

» Nie ! «
„ Sie haben auch keine Ahnung von den geheimniß-

vollcn Beziehungen dieses Mannes ? "
» Vielleicht doch ! " versetzte Iwan nach kurzem Zögern;

» er selbst theiltc mir darüber Einiges mit, indessen finde
ich keine Veranlassung, mich darüber zu änßern, so lange
ich nicht überzeugt werde , daß jene Verbindungen straf¬
barer Natur sind .

"
Der Polizist blickte eine Zeit lang sinnend vor sich

nieder ; dann fuhr er fort;

Stahl ; der Zinsfuß ist in diesem Lande nicht hoch;
es giebt also kein wesentliches Hinderniß für die Ent¬
wicklung einer bedeutenden Handelsflotte, als vielleicht
der Mangel einer genügenden Anwendungder Association.

"

Rundschau.
* Berlin. Die Reichsregierung hat beschlossen,

aus Einladung der französischen Negierung an der im
August d . I . in Paris stattfindcndcn allgemeinen tele¬
graphischen Ausstellung Theil zu nehmen und sich auf
dem zu gleicher Zeit statifindenden Congresse , der sich
mit den Fortschritten auf dem Gebiete der Electriutät
beschäftigen wird, vertreten zu lassen.

* Der zwischen Deutschland und Mexico bestehende
Freundjchasts- , Handels - und Schiffsahrlsvertrag von
1869 wird, nach erfolgter Kündigung seitens der
mexikanischen Regierung, mit dem 22 . Decbr. d . I.
außer Kraft treten.

* Am Sonntag wurde in Wien eine von 2000
Arbeitern besuchte Versammlung abgchaltcn , welche eine
Resolution beschloß, die scharf gegen die jüngst von der
Regierung eingedrückte Gewerbeordnung auflrm und
erklärt, die jetzige Regierung zeige ebensowenig den
Willen, wie die srühere , den Arbeilerforderungen nach¬
zukommen . Der Vorsitzende empfahl allseilige Mit¬
wirkung bei Bildung eines Central-Arbeitervereins, sowie
Unlerslützunß der Familien der wegen socialistischer
Vergehen Jnhastirten.

* Der Reichskanzler Fürst BiSmarck, der am
Sonntag in Berlin eintraf, ist nach Versicherungen der
» Vvsstschen Zeitung« in der Zeit seiner Abwesenheit
mindestens um zehn Jahre gealtert. Nachdem er seiner
Gemahlin den Arm gereicht, ging er. sich hoch auf-
richtend , in der linken Hand einen Krückstock haltend,
nach allen Seiten die sich schnell um iyn drängenden
Passagiere sreuadlichst grüßend, durch eine kleine Beiten-
lhür zu der bereit gehaltenen Equivage, die er mit
Graf Herbert und Tyras bestieg, schleunigst nach dem
Reichskanzlerpalais ab,ahrend. während die Fürstin mit
Gras Rantzau in einem zweiten Wagen folgte . J :u
Reichskanzlerpalais in der Wllhelmsstraße war eS in-
zwischen sehr lebha ' i geworden , die Fenster der Front
desselben und die Portale erglänzlcn im Gaslicht, die
Schutzleute besetzten außen uns innen ihre Posten und
die Kanzlcidiener ii - sen geschäftig hin und her.

* Die » Nat . - Zlg « schließt eine Notiz über die
Frage der Rctorstvnsmaßregclngegen Rußland svlgcnder-
maßen : » Wir unsererseits lasse» gleichfalls unser Urtheil
offen , bis wir von compclenler und verantwortlicher
Seite über die Sachlage und die Möglichkeit der Durch¬
führung von RetorsivnSmaßrcgelnaufgeklärtsein werden . «
Wir haben diesen Satz zuerst in der » Germania " und
dann in der » Kreuzztg . « gelesen und denselben in diesen
Blättern völlig am Platze gefunden , wären aber neu¬
gierig , zu erfahren, ob derselbe etwa durch ein Ver¬
sehen des Setzers in die „ Nat . -Ztg .

" gerochen ist.
* Kiel, 10 . Januar . Wie die »Kieler Zig ."

meldet, ist der Contrcadmiral Kinderling aus sein An-
suchen zur Disposition gestellt und der Bieeadmiral
Balsch zum Chef der Marincstalion der Ostsee ernannt
worden . Interimistisch führt der Contreadmirat Mac-
Leon die Geschäfte des Sialionschefs . — Der Kronprinz
von Schweden passirtc gestern , von Amsterdamkommend,
Kiel und begab sich mit dem deutschen Postvampser
nach Korsör. — Der deutsche Postdampfcr » Kronprinz
Friedrich Wilhelm" ist glücklich hier eingebracht worden.

* S l u i l g a r t , 10 . Januar . Heule Mittag snicr,c
im hiesigen Poslhof der frühere Eisenbahnbauuntei» chMer

»Herr Missulskiewitsch , mein Berus wird ^Jhuen
nicht gerade besonderes Vertrauen einflößcn ; dennoch
halte ich es nicht für überflüssig , Ihnen zu sagen , daß
meine Thätigkeit in dem vorliegenden Falle nicht nur
eine rein amtliche , sondern zugleich eine mich privatim
betreffende ist . Ich muß Ihnen ferner sagen , daß Sie
von dem ersten Tage an . wo Sic diese Stadt betraten,
polizeilich überwacht worden sind , daß sich aber bis auf
die Reise , die Sie vor drei Tagen antraten, nichts
Verdächtiges gegen Sie ergeben hat . Daraus schöpfte
ich persönlich die Vermuthnng, daß Sie in das Complott,
an welchem man Sie theilnehmen läßt , nicht eingcweiht
sind , ja daß Sie sich mit Ekel und Verachtung davon
abwenden würden, wenn Sie die geheimen Triebfedern
kennen lernten. »

Dem Sprecher waren bei diesen Worten die Thränen
in die Augen getreten und seine Stimme nahm einen
mitleidcrweckenden Ton au , als er, seine Hand auf
Iwans Schulter legend , fortfuhr:

„ Ich lese in Ihren Augen , daß ich mich in Ihnen
nicht täuschte . Auch Sie leiden unter dem Drucke einer
qualvollen Ungewißheit. Nehmen Sic mich zum Ver¬
bündeten an, Iwan ! Das Schicksal kettet üns enger
aneinander als Sie glauben. Sie suchen Ihre Eltern,
ich meine Tochter. Derselbe Mann, der Ihnen die
Umarmung Ihrer Mutter grausam vorcnthält , derselbe
rauhte mir den Trost , zu wissen , daß mir dereinst eine



Braun von hier mit einem Doppcltcrzerol zweimal nach
dem Obcrbanroth v. Abel , welcher an der Hüfte, jedoch
nicht lebensgefährlich , verwundetwurde. Der Attentäter
ist verhaftet. Das angebliche Motiv ist ein verlorner
Proeeß gegen die Eisenbahnbaucommission.

* Linz, 10. Januar. Der heute hier abgehaltene
Bauerntag , welcher von ca . 3000 Personen, darunter
etwa die Hälfte Bauern , besucht war , nahmeinen voll
kommen ruhigen Verlauf . Die auf der Tagesordnung
stehenden Anträge betreffend die Grundsteuer, den Erlaß
einer Dankadresse an den Kaiser, sowie an daS Gesammt-
ministerium für die günstige Lösung der LchenSsrage.
ferner die Statuten deS oberösterreichischen Bauern-
Vereins und eine Resolution über das Wahlrecht der
Landgemeinden wurden angenommen. Die Versammlung
schloß mit einem Hoch auf den Kaiser.

* Riga, 11 . Januar. Der deutsche Dampfer
» Prinz Friedrich Karl » ist gestern in der Nähe des
Hafens von Baltifchport auf den Grund geralhen. —
Die Rhede von Reval ist mit Treibeis gefüllt.

* Türkei. Wie aus Kunstantinopel gemeldet
wird, ist in der Schicdsgerichtsfrage noch keinerlei Ent
jcheidung erfolgt, der Schiedsgerichlsvorschlag begegnet
aber fortgesetzt großem Widerstande. Die anderwärts
verbreitete Meldung , die griechischen Reserven seien
mittels eines am Freitag erschienenen Königlichen
Dekrets zu de » Fahnen einberufen worden, ist unbegründet.

* Frankreich. Am Sonntag haben in ganz
Frankreich die GcmeinderathSwahlen für die nächsten
drei Jahre staltgefunden . Es waren in P6,075 Ge-
meinden 480,000 Muniripalräthc zu wählen. Soweit
sich bis jetzt übersehen läßt , sind die Wahlen im All
gemeinen zu Gunsten der gemäßigten Republikaner aus
gefallen . Die communistifchen Caubidatkn sind meistens
unterlegen. Von den Amnestirlen ist keiner gewählt,
nur Trinqnet ist in die Stichwahl gekommen . Auch in
Pari« sind die meistender auSschcidendenrepublikanischen
Mumcipalrathsmikglieder wicoergewählt worden , ebenso
wurden die ausscheidcnven 5 conscroativen Gemeinde'
räche wiedergeivählt , außerdem noch drei neueconservative.

* England. Unter den Gesetzentwürfen , welche
dem englischen Parlament zur Genehmigung vorlicgen,
befindet sich auch derjenige bezüglich der „ Vcrhciralhung
mit der Schw . st r der verstorbenen Gattin . « ( Bisher
war eine solche Herrath in England verboten . ) Nach
Annahme des Gesetzes soll sich der Großherzog von
H .'sfen - Darmstadt mit seiner Schwägerin Prinzessin
Beatrix , der jüngsten Tochter der Königin Victoria,
vermählen.

* London, 10. Januar . Die »Times » meldet
aus Durban vom 9. d. : Die BoerS griffen Wakker-
stroom am 7. d . an und wurden zurückgeschlagen . Die
in Natal eingefallenen BoerS räumten auf Vorstellungen
des Statthalters Colley Natal wieder.

* Amerika. Vom Kriegsschauplatz der südamc-
rikanischen Republiken lief die Nachricht in Washington
ein , die Chilenen hätten Lima , die Hauptstadt von Peru,
eingenommen . Dem chilenischen Gesandten in Washing¬
ton war indessen bis zum 10 . d . eine bestätigende
Nachricht nicht zugegangen.

Locales und Provinzielles.
's Elsfleth , 13 . Jan . Herr Capt . G . Balte

»nd Frau sticrn heute , wie uns mitgctheill wird, das
Fest ihrer silbernen Hochzeit . Wünschen wir dem Jubel¬
paare , daß cs demselben vergönnt sein möge , auch die
goldene Hochzeit feiern zu können.
liebende Tochter die Augen zudrückt . Welchen Zweck
der Geheimnisse wohl dabei verfolgt, ist mir uoch nicht
klar, ebensowenig , wie ich wirkliche Beweise dafür habe,
daß er der eigentliche Thäter sei . Aber mein Gefühl,
die Stimme meines Innern klagt ihn an. Wollen Sic
mir helfen , das Truggewebe zu zerreißen , das Sie und
mich umgicbt?"

Eine mächtige Erregung hatte sich des jungen Stu
deuten bemächtigt . Der Agent hatte schon die Seite
berührt, welche zur Vorsicht gegen ihn mahnte, . . .
nämlich sein Beruf . Iwan beschloß daher , ehe er eine
Zusage machte , zu prüfen, ob ihm der Andere wirklich
ein Bundesgenosse werden könne, oder ob derselbe viel¬
leicht das Märchen von seiner verschwundenen Tochter
erfunden hätte, um sein Zutrauen zu gewinnen und ihn
zu weiteren Geständnissen zu veranlassen.

( Fortsetzung folgt.)

f (Theater il> Elsfleth. ) Mit bedeutenden Kosten
geht am Freitag als nur einmalige Aufführung das
große Ausstattungsstück, neu einstudirt, » Der Ratten
länger von Hameln " hier über die Bühne . Dieses
Stück ist wohl ziemlich 300 Mal am Belle- Alliance
Theater in Berlin gegeben worden, und zwar bei stets
ausoerkauften Häusern. Auch unsere Direclion hat sich
die Ausstattung sehr angelegen sein lassen . Die indem
Stück enthaltenen Kindcrchöre sind gewissenhaft ein¬
studirt, und werden , wie wir uns als Lauscher bei einer
Probe überzeug ! haben , von 15 Kindern allerliebst vor-
geiragen. Was ein solche- Werk für Ausgaben ver¬
ursacht , davon hat wohl selten einer genügende Einsicht.
Bor allen Dingen verursacht der Ankauf des Stückes
und der Musik für sich selbst eine bedeutende Ausggbe,
dann die Garderoben, welche neu angeserligt werden
müssen , ebenso die dazu nöthigen Decorationen, Requi¬
siten u . s . w . Bei einem vollen Hause können nur
annähernd die Unkosten gedeckt werden , und bleibt bei
einmaliger Aufführung der Direclion und den Dar-
stellen , wenig übrig . Mit großem Bedauern müssen
wir erwähnen, daß die letzten Vorstellungen sehr schwach
besucht waren, für all die großen Mühen , welche Direk¬
tion und Darsteller sich geben , wäre ein besserer Besuch
erwünscht . Wir wollen darum nicht egoistisch sein und
wollen die paar Vorstellungen, da der Schluß der
Saison sehr nahe steht , doch etwas besser besuchen , damit
Oireclor Gürcke in seiner Casse kein Deficit erhält, und
die Lust zum Wiedcrkehren nicht verliert, denn es ist
kein leichtes Stück, eine so zahlreiche Gesellschaft bei so
schlechten Zeiten ehrenvoll von einem Orte zum ander»
zu führen. Nun vor allen Dingen zum „ Rattenfänger " .
Für rgenügende Stühle und anderweitige Gesäße wird
wohl Sorge getragen sein . x.

*
. Zu Beisitzern des ObersceamteS sind für den fol¬

genden Turnus von Oldenburgifcher Seile ernannt die
Herren : I . D . Hein, Vorsitzender der „Cvncvrdia" in
ElsMH. Wasserschout F . Tvegel in Brake, Rheder
D . Hayc daselbst.

* Die Ncwyorker Weltausstellung im Jahre 1883
Das Exccutiv- Eomikee der im Jahre 1883 zu New-
york abzuhaltcnden Weltausstellung hat , dcm Vernehmen
nach, nunmehr definitiv den Jnwood -Park als Terrain
bierfür in Aussicht genommen , da derselbe nach einer
gründlichen Untersuchung zu diesem Behuse als geeignet
befunden wordeu ist . Die nothwendigeDrainirung bietet
keine Schwierigkeiten, und die in Betracht kommenden
Dampf - und Pscrdcbahn-, sowie Dampfer - Gesellschaften
haben sich ebenfalls mit dem Platz einverstandenerklärt.
Die Vertreter der Ersteren behaupten , daß sie im
Stande sein würden, den an sie durch die Ausstellung
herantretenden Forderungen des Passagier- und Fracht-
vcrkehrs vollständig zu genügen . In der auf heute
( 10 . Januar ) festgesetzten Sitzung der Weltausstellungs-
Commission wird ein aussührlicher Bericht erstattet
werden.

Aus Dönning , 9 . Januar , wird gemeldet : Das
Schiff » Thetis » , v . Aspern, von Aarhuus mit Gerste
nach Elsfleth bestimmt , ist gestern in Holtenau binnen
gekommen , muß jedoch Eises halber wahrscheinlich dort
überwintern.

" Nr . 40 des in Dresden erscheinenden „ Schiff" ,
Wochenschrift für die gesammlen Interessen der Binnen¬
schifffahrt ( viertelj. 2 Mrk . ) enthält : Aktenstücke. —
Der Oder - Spree - Canal. — Die Hafcnsrage am Rhein.
— Die Nordwestbahn und di« Elbschiffsahrt. — Vom
Main . — Dampfschifffahrt aus der Oder. — Von der
Saale. — Monatsversammlung des cvnc . Sachs.
Schifferveceins am 4. Januar 1881 . — Wasserbau.
— Häsen. — Notizen . — Personalien . — Unfälle. —
Versicherung . — Personcn- Dampfschiffsahrt. — Er¬
ledigte Stelle für Miiitair- Anwärlcr . — Verkehrs-
Slatistik . — Fähren . — Vom Frachtenmarkt. —
Verkehrshemmungen. — Wasserstand. — Kurse . —
Vermischtes . — Berichtigungen. — Inserate.

* Berne . In der Versammlung der Landwirlh-
schafks-Abiheilung Berne stand unter anderen Gegen¬
ständen die Besprechung über Errichtung eines land-
wirthschastlichen Consumvercins auf der Tagesordnung.
Es wurde in der Versammlung hervvrgehobcn , daß
sowohl für die Marsch wie aber namentlich für die
Geest Consumvereine von außerordentlich großem Nutzen
sein würden. Es würden alsdann die Mitglieder solcher
Vereine nicht nur billigere Maaren erzielen , sondern
auch vor Uebervortheilungdurch schlechte Waare geschützt

sein. DieI landwirthschafllichen Consumvereine haben
schon in vielen Provinzen, namentlich im Großherzvg-
lhum Hessen außerordentlich Verbreitung gefunden . Es
exstiiren dort 74 Vereine mit 4474 Mitgliedern und
habe der Verband der hessischen Vereine laut Jahres¬
abschluß 1879 —80 allein durch den gemeinsamen An¬
kauf von 10,400 Ctr . Reismehl 11,600 Mk . erspart,
welche Summe als Reingewinn der Mitglieder zu be¬
trachten sei . Die landwirthschafllichen Coosuuivercine
befassen sich namentlich mit der Beschaffung von Futter¬
stoffen , Kunstdünger und Sämereien . Diese Artikel
würden auf Submissionswkge, unter Garantie eiues
bestimmten Gehalts , in großen Quantitäten und von
den besten Fabrikplätzcn beschafft, wodurch billige Preise
und bessere Waare erzielt würden. Von der Versamm¬
lung wurde der Bildung eines solchen landwirthschast-
lichcn Consumoereins in Händen der landwirthschafllichen
Vereine zugestimmt.

* Delmenhorst . Die Leiche des seit Weihnachts¬
abend vermißtenZimmermavns Meycrholz ist in Tappen¬
ort nahe bei der Delme aufgesunden , wohin sie augen¬
scheinlich vom Hochwasser gespült worden ist . Das
Geld, welches Meycrholz von Bremen milgebracht hatte,
sank sich bei der Leiche vor, wodurch die Annahme eines
an ihm begangenen Raubmordes ausgeschlossen , dagegen

die anfängliche Vermuthung bestätigt wird , daß er beim
Uebergange über die neue Brücke verunglückt ist.

* Jever - Der erste Montag nach „ heil, drei
Könige " ist hier alljährlich eine Art Festtag, denn an
dcm Tage ist Pütlbier . Die vorhandenen öffentlichen
Brunnen ( im Vvlksmunde Putten genannt, werden
nämlich nicht aus Kosten der Stadt erhalten , sondern
eine Anzahl Interessenten, die zusammen eine Pvltacht
bilden , hat für die Instandhaltung ihres Brunnens nach
den Vorschriften einer alten , aus dem vorigen Jahr¬
hundert stammenden Verordnung selbst zu sorgen . Beim
Pütlbier hat der jede- Jahr neu zu wählende Brunnen-
meistcr (Püttmeister) Rechnung abzulegen , auch außerdem
mancherlei für die Püttachl wichtige Vorgänge, wie
Umzug der Mitglieder, Verkauf der Hauser rc . , in dem
sogenannten Püllbuch zu registrircn. Dadurch bekamen
diese allen Bücher, von welchen mehrere aus der ersten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts Protokolle enthalten,
einen eigenen Werth, und sie verdienen wohl sorgfältige,
Aufbewahrung. WaS aber das fernere Fortbcslehrn-
der Pültachten betrifft, so mehren sich von Jahr zu
Jahr die Stimmen derer, die eine Uebcrnahme der
Brumien durch die Stadt wünschen.

Vermischtes.
— DaS Schiff „ Sarah und Emma " aus Bremer¬

haven . da« in Cardiff angekommen , um 1800 Tonnen
Kohlen an Bord zu nehmen , gcrieth am 6 . d . Mts.
in Brand und mußte , da sich alle Löschanstrengungeu
als vergeblich erwiesen , in den Grund gebohrt werden.
Der Ursprung des Feuers, das im Borderthcil des
Schiffes ausbrach, ist uoch nicht ermittelt worden.

— Castrop, 8. Januar. Auf Zeche Schwerin
fand ein - Kesselexplosionstatt; ein Mann ist todt , sechs
erlitten schwere Brandwunden.

— Petersburg, 10 . Jan . Wie ein Telegramm
des „ Bert . Tagebl. " meldet , ist gestern früh um 3 Uhr
das Theater in Kronstadt abgebrannt. Der Theater-
Aufseher mit seiner Familie, zusammen siebe » Personen,
verbrannten.

— (Neues transatlantisches Kabel . ) Zwischen
Europa und Amerika wird ein neues Doppelkabel gelegt
werden , mit dessen Herstellung die Firma Gebrüder
Siemens in Charlestvn betraut worden ist . Das nöthigc
Capital für das Kabel , dessen Länge 9000 englische
Meilen betragen wird, ist in Ncwyork gezeichnet worden.

— Eine bei Lloyds cingegangene Depesche meldet
in Bezug aus den jüngsten Zusammenstoßzwischen dem
spanischen Dampfer „ Leon » und Lcm englischen Dampfer
„Harelda " , 12 Meilen vom Cap Roca entfernt, daß
die Mannschaft des „ Harelda" in Cascars gelandet und
drei Seeleute von einer vorübersahrendcn Dacht aus¬
genommen wurden.

Rio de Janeiro. In Enlre Rios er¬
brachen 300 Personen, die von dem Begräbnis) eines
durch vier Sclaven ermordeten Herrn zuräckkehrten , das
Gesängniß, in welchem die Sclaven saßen , schleppten
dieselben aus die Straße und hieben sie dort buch¬
stäblich in Stücke.

Wegen baulicher Veränderungen meiner Geschäftsräume beabsichtige ich
mein Lager möglichst rasch aufzuräumen und beginnt von heute ab an ein

Vi i ltinsl MiuiiilIIeÜivr 8»vlivi»
zu ganz bedeuten - ermäßigten Preise «.

Elsfleth , LL. Ja «. L881 . H . tu.



Berger Klippfische
trafen wieder ei » bei

4 >. LI.

Kausliatinngŝ osttm,
frei ins Haus geliefert , empfiehlt

_ G von Hüts chler.
Gummiscbuhsohlcn i » allen Größen

wieder vorräthig , ebenfalls empfehle ich
Serpentinstcine zu billigen Preisen.
_ G C von Thülen Wwe.

Stockfische empfiehlt

Feinste Kieler Sprott.
Direct per Post verzollt und franco

gegen Einsendung oder Nachnahme des
Betrages:
1 Kiste mit ca . 200 —LöOSt. für 2m^ 50s)

-2 Kisten mit ca . 4 — 500 St . für 4 mA 50
(Größeren Abnehmern billiger)

liefert
Dttensen in Holstein.

Vis ausssroräsiw - >
liobs Veibreitunx^
üis8 os1lausmitt>; 18 at
tzwö öbsHSOArOSS « !
2abi äbniiobsr l?rä - j
parats als t^aobatimsr >
bervorAsruksnvsiobö!

siob niebt sntblöclon , VsrpaokunA , Darbs unä Ltilcstts in täusodsaäsr tVsiss bsrru - !
stsllsn . Di « ? aobsto äss äoktsv Ltoltvsrvb 'sobsir Dabrilratss tragen äsn vollsn
t^amsn äss Dabribantsu unä bsnursivbasu sieb äis Vorbaaesstellen ckurob ausKslsAts
DiiMsu. - Zobiläer.

Zur Benchtnng!
Herr A . diehrmann hat in seiner An¬

nonce in letzter Nummer d . Bl . behauptet,
ich verstände nichts vom Bettenrcinigen,
da ich nicht bei ihm gelernt. Ich behaupte
dagegen , daß eine Jede oder ein Jeder,
wenn er beim Apparat thätig ist, innerhalb

' 5 Stunden das Reinigen der Bettfedern
Erlernen kann , ohne bei Herrn Nehrmann
gewesen zu fein.

Achtungsvoll
Hopker.

Deutscher Reichsbote . Preis 40 h,
zu haben bei k, . SlieK

Theater in Elsfleth.
im Saale des Kerrn U . Stindt.

Freitug , den 14 . Januar,
Der Rattenfänger von

Hameln.
Phantastisches Volksstück mit Gesang in

acht Bildern.
LI . LriivvKv Director.

Elsfleth . Ein gewandtes junges
Mädchen sucht auf Mai eine Stelle
als Haushälterin oder als Demoisclle.

IIo «I« » lL» n» i» , Rstllr.

I- I . A Richter s eleetromots-
rische Zahnhalsbänder , a 1
sind zu beziehen durch StvK.

Ich suche auf Mai ein gutesKüchen¬
mädchen in einen landwirthschaftlichen
Haushalt , welches auch melken kann.
lbrr »»» E» II HIvnKv HU « «

Lienen.
Zu vermiethen

Das Nebenhaus habe noch an zwei
einzelne Leute zu vermiethen.

_ _ G F . Stindt.
Lienen bei Elsfleth.

Am Sonntag , den 16 Januar:

wozu freundlichst cinladct
« 8 « zr ! r «ll

Bremerhaven . lO . Januar nach
Herkules, Johannsen Liverpool

Melbourne , 10. Januar von
Vorder Chief , Gchierloh London

( 90 Tage Reise)
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auf übliche Zahlungsfrist durch Herrn Auctionator Borgstede.
Die noch vorhandenen colossalen Waaarenbestände, welche zufolge

vollständiger Aufgabe meines Geschäfts "LM
geräumt werden müssen , veranlassen mich die Auction nur noch

S : «IrvI Vax « S
als am Donnerstag , den 13 ., Freitag , den 1L. , und

Sonnabend , den 13 Januar,
fortzusetzen , und ist es mein Borsatz , um den Zweck einer

! ! K « iiLNrli « ii KL 11 m« 11 K ! !
zu erzielen , die Waaren SM abzugeben , wie sie einen «U« SZSM animiren sollen, sich für
längere Zeit zu versehen, denn

^ Cohn kann und wird nie wiederkommen. Z
Die reelle Geschäftsführung meines seit 25 Jahren bestehenden Geschäftes ist genügend bekannt,

so daß es eines besonderen Hinweises auf dieGute der von mir geführten Maaren nicht bedarf.
Es find noch in schönster Auswahl vorhanden : Kleiderstoffe, Seide , Sammete , Tuche und

Suckskrmgs, Mrnterpaletots , Regenmantel , Flanelle , feinen , Halbleinen , Cattune , Handtücher,
Kettzenge, Dreüe , Chales und Tücher, Teppiche, Gardinen , Hettdecken etc. ete.

^ ^
L ss ss,

soll SssrNtÄgss gleich jedem mrdern ZIormittng, für bnnres Geld fpott-
SMig verknnft werden.

R?d 2 c : w : '. , Druck und Verlag von L . Airk.
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